
Kappelrodeck (red/hei). Die 
Gemeinde Kappelrodeck un-
terzieht laut Mitteilung aus 
dem Rathaus regelmäßig 
wichtige innerörtliche Wege-
verbindungen einem Fußver-
kehrs-Check und prüft An-
regungen der Bürger. „Wir 
fördern bewusst Fußgän-
ger, aber das gelingt nur mit 
mehr Attraktivität. Und die 
gewinnt vor allem mit Sicher-
heit und Barrierefreiheit“, 
schätzt das Bürgermeister 
Stefan Hattenbach ein.

Barrierefreiheit helfe 
Rollstuhlfahrern, den Nut-
zern von Rollatoren, Kinder-
wagen-Schiebern und Drei-
radfahrern. Um die jüngsten 
und schwächsten Verkehrs-
teilnehmer zu schützen, sei-
en gerade die Schul- und Kin-
dergartenwege besonders im 
Blick, so Hattenbach.

Aktuell seien zwei Fuß-
gängerüberwege und zwei 
Querungshilfen konkret in 
Planung. Doch leider gebe es 

Komplikationen mit den Ver-
kehrsvorschriften und Bau-
richtlinien. „Auch wenn lei-
der allzu oft große Steine 
im Weg liegen: Schritt für 
Schritt geht es vorwärts in 
Sachen sicherer und barrie-
refreier Fußverkehr“, wird 
Hattenbach zitiert.

Bauhof hat’s erledigt

Ein Projekt konnte jetzt er-
folgreich abgeschlossen wer-
den: In hundertprozentiger 
Eigenleistung durch den Bau-
hof wurde der Knotenpunkt 
Waldulmer-, Schul- und Jahn-
straße umgestaltet.

Drei Bordsteinumbauten 
mit Gehwegabsenkungen in 
diesem nahe Schule und Kin-
dergarten St. Josef gelegenen 
Bereich waren erforderlich, 
um hier durchgängige bar-
rierefrei Wegeverbindungen 
zu schaffen, wie es heißt. Be-
wusst war dies in die Ferien-
zeit gelegt worden.

Noch mehr Fußwege 
sind barrierefrei
In Kappelrodeck ist ein Knotenpunkt nun ebenerdig

Pfalzwanderung auf dem Napoleon-Steig
Achern (red/hei). Der Schwarzwaldverein Achern 
bietet am Sonntag, 6. September, eine Wanderung auf dem 
Napoleon-Steig an. Fahrgemeinschaften starten am Parkplatz 
Rosenstraße in Achern um 8.30 Uhr zum Wanderparkplatz 
im pfälzischen Bruchweiler-Bärenbach. Der Steig führt 
durch eine beeindruckende Felsenlandschaft (12,5 Kilometer 
bei 330 Höhenmetern). Eine Mittags-Einkehr bietet sich in 
der Pfälzerwald-Vereinshütte Am Schmalstein an. Festes 
Schuhwerk und ein wenig Kondition sind erforderlich, Gäste 
willkommen. Anmeldung bei der Tourist-Info bis 4. Septem-
ber. Führung: Hansjörg Schmidtpeter (! 01 76/9946 7951).

Oberacherner Senioren pausieren
Achern-Oberachern (hu). Die Seniorengemeinschaft St. Ste-
fan Oberachern befürchtet, dass die zweite Welle der Corona-
Pandemie kommt und verzichtet daher auf die 2020 geplanten 
Ausflugsfahrten und Zusammentreffen. Die auserkorenen 
Gastgeber konnten keine verbindliche Zusagen machen.

K U R Z  U N D  B Ü N D I G

Der Fußverkehrs-Knotenpunkt Waldulmer-,Schul- und Jahn-
straße ist jetzt barrierefrei.  Foto: Alina Bohnert

VON WOLFGANG WINTER

Achern. Jakob Scherzinger, 
der designierte Leiter der Mu-
sikschule Achern-Oberkirch, 
ist für seine neue Aufgabe bes-
tens gerüstet. Nach dem Studi-
um der Schulmusik, Oboe und 
Germanistik in Saarbrücken, 
machte er seinen Master in 
Musikpädagogik und Barock-
oboe an der Freiburger Musik-
hochschule.

Mit dem Unterrichtsbetrieb 
einer Musikschule ist er sogar 
von Kindesbeinen an vertraut. 
Schließlich leitet Scherzingers 
Vater, ein diplomierter Musik-
lehrer und Orchestermusiker, 
seit 1990 die Jugendmusikschu-
le Kaiserstuhl-Tuniberg. Da ist 
es kein Wunder, das Jakob ne-
ben dem Kindergarten bereits 
Klavierunterricht hatte.

„Die am schwersten zu spie-
lenden Instrumente sind die 
Oboe und das Horn“, las er als 
Grundschüler im „Guiness 
Buch der Rekorde“. Das weck-
te seinen Ehrgeiz. Da das Horn 
das Lieblingsinstrument des 
Vater ist, beschloss der Filius, 
Oboe zu lernen.

Lieber Fußball als Oboe

Da er jedoch, wie Scherzin-
ger freimütig zugibt, „in der 
Pubertät lieber Fußball spiel-
te, als täglich zwei Stunden 
zu üben“, konnte er bei „Ju-
gend musiziert“ keine Erfolge 
feiern. Es habe ihm aber „un-
heimlich viel Spaß gemacht, 
im Ensemble des örtlichen Mu-
sikvereins als Oboist mitzu-
wirken“. Erst mit 16, 17 Jahren 
sei in ihm die Hingabe zur Mu-
sik gereift und Scherzinger be-
schloss, sein von nun an mit 
großer Intensität betriebenes 
Hobby zum Beruf zu machen. 

Auf die Studienzeit und die 
spannende Laufbahn als frei-
schaffender Orchestermusiker 
blickt er heute mit Begeiste-
rung zurück. Konzertreisen 
mit dem Landesblasorchester, 
der Freiburger „camerata aca-
demica“ und anderen Ensem-

bles führten ihn bis nach Ve-
nedig, Los Angeles und San 
Francisco.

In der Vorbereitungspha-
se auf Achern habe er sich je-
doch von allen außerschuli-
schen Verpflichtungen gelöst. 
Allein von einigen Ehrenäm-
tern, wie dem Vorstandsposten 
bei der „Deutschen Bläserju-
gend“, will er sich nicht zu-
rückziehen. 

Scherzinger feierte Anfang 
Juli seinen 30. Geburtstag und 
seit zwei Wochen ist er verhei-
ratet. Der anstrengende Um-
zug von Freiburg nach Achern 
ist bewältigt. Bis zur termin-
lich noch nicht fixierten offi-
ziellen Übergabe der Amtsge-
schäfte im September hilft ihm 
sein Vorgänger Rudolf Heidler 
bei der Einarbeitung.

Zu Beginn will Scherzin-
ger auf Bewährtes bauen. Gro-
ßen Wert lege er darauf, mit 
dem Kollegen in Achern und 
Offenburg eine „offene Kom-
munikation zu pflegen“. Sein 
Bestreben sei, das Kollegium 
der beiden Häuser als „Gan-
zes zu denken“ und eine „har-
monische, eng verzahnte Ge-

meinschaft zu bilden“. Im 
schulischen Betrieb sei seine 
Leitlinie, „bei der Förderung 
der Spitze auf keinen Fall die 
Breite zu vergessen“.

Wichtig sei es, bei Jugendli-
chen in Konkurrenz zu digita-
len Medien die Freude am ana-
logen Musizieren zu wecken. 
Dazu sei eine enge Zusammen-
arbeit mit den Schulen und Mu-
sikvereinen nötig, die Scher-
zinger ebenso engagiert wie 
sein Vorgänger befördern will. 

Mehr Jazz, mehr Pop?

Die Genres Jazz und Pop 
könnten sich nach seiner Auf-
fassung in beiden Häusern wei-
ter entwickeln. Er möchte die 
Fachlehrer unterstützen, das 
Pop-Schlagzeug, den Pop- und 
Jazzgesang, sowie die Pop-E-
Gitarre stärker zu etablieren. 

Er kann sich auch vorstel-
len, die Musikschule in Rich-
tung historische Aufführungs-
praxis zu öffnen. Schließlich 
sei auch die Barockmusik am 
französischen Hof des 17. Jahr-
hunderts keinesfalls steif und 
gemessen, sondern in erster 

Linie Unterhaltungsmusik ge-
wesen. Die Emanzipation der
Blockflöte vom Einstiegs- zum
Hauptinstrument zu fördern,
sei ebenfalls eine dankbare
Aufgabe.

Perspektivisch kann sich 
Scherzinger außerdem vorstel-
len, einen neuen Akzent auf 
den Kunstaspekt der Musik-
schule zu setzen. Dazu gehören 
Konzerte mit Life-Collagen, 
mit Musik verbundene Text-
rezitationen und einfache For-
men des Musicals.

Das Wichtigste sei jedoch 
zur Zeit, die Corona-Auflagen 
zu erfüllen. So müssen zum 
Beispiel die Bläser mit drei Me-
tern Abstand üben. Ein großes
Problem sei, dass nun die Räu-
me der Gemeinschaftsschule 
nicht länger mitbenutzt wer-
den dürfen. In einem großen
Klassenzimmer gelingt das Ab-
standhalten bedeutend leichter 
als in einem kleinen Übungs-
raum. Hier hofft Scherzinger 
auf neue Direktiven aus Stutt-
gart, da von dieser unverständ-
lichen Vorschrift zum Beispiel 
auch der Betrieb der Volks-
hochschulen betroffen sei. 

Neuer Chef mit neuen Ideen
Jakob Scherzinger wird Rudolf Heidler an der Spitze der Musik- und Kunstschule  
Achern-Oberkirch im September ablösen. Der 30-Jährige ist nicht unvorbereitet.

Jakob Scherzinger wird im September offiziell zum neuen Leiter der Musikschule ernannt werden. 
Der Oboist hat sich schon viele Gedanken dazu gemacht.   Foto: Daniela Busam

VON EDITH FISCHER

Bühl. Der Landesligist VfB 
Bühl ist auf der Suche nach ei-
nem neuen Präsidenten. Der 
Bühler Stadtpfarrer Wolf-Die-
ter Geißler, gegen den wegen 
Missbrauchs ermittelt wird, 
übt das Amt derzeit nicht aus 
und „wird es auch nicht verlän-
gern“, erklärt VfB-Vorstands-
mitglied Bernd Bross auf An-
frage.

Der Stadtpfarrer lässt der-
zeit alle seine priesterlichen 
Dienste und sonstigen Aktivi-
täten ruhen (wir berichteten). 
Dies bleibe aber ohne Auswir-
kungen auf den größten Bühler 
Sportverein, so Bross.

Verein in Normalzustand

Der Präsidentenposten be-
sitze zwar eine gewisse Traditi-
on und sei schon sehr lange in 
der Satzung verankert, das Eh-
renamt sei jedoch nicht mit ope-
rativen Aufgaben verbunden, 
sondern besitze eher repräsen-
tativen Charakter. Der Verein 
könne, unabhängig von der Be-
setzung dieser Funktion, „sei-
ner normalen Geschäftstätig-
keit nachgehen“, betont der seit 
Jahrzehnten dem VfB verbun-
dene Verwaltungsvorstand.

Die Kandidatensuche lau-
fe jetzt an, auch das sei mit 
Wolf-Dieter Geißler abgespro-

chen. „Wir haben schon den ein 
oder anderen Namen und ge-
hen demnächst in die Gesprä-
che“, sagt Bross. Gewählt wer-
den soll Geißlers Nachfolger 
turnusgemäß im Herbst bei der 
Mitgliederversammlung. Der 
konkrete Termin stehe wegen 
Corona noch nicht fest.

„Pfarrer Geißler war vie-
le Jahre unser Präsident, und 
er hat das sehr gut gemacht“, 
urteilt Bross. Nicht nur in der 

Kirche, Geißler habe sehr viel 
in und für Bühl getan, sagt das 
Vorstandsmitglied und erin-
nert als Mitglied des Narrhal-
la-Elferrats an dessen Bütten-
reden und die Narrenmessen 
in der Stadtkirche.

Seit 2011 im Amt

Geißler war im Dezember 
2011 zum Präsident des 1909 ge-
gründeten Traditionsvereins 

gewählt worden. Der gebürtige
Freiburger löste damals Bernd
Reichert ab, heute Ehrenprä-
sident des VfB Bühl. Mit ein-
stimmigem Votum bestätigten 
ihn die Mitglieder in den zu-
rückliegenden Wahljahren im 
Amt, zuletzt im Mai 2018.

Der in Bühl beliebte 61-jäh-
rige katholische Geistliche 
werde wohl nicht präsent blei-
ben, glaubt Bross nach einem 
Gespräch mit Geißler.

VfB Bühl sucht neuen Präsidenten
Stadtpfarrer Wolf-Dieter Geißler lässt das Amt ruhen, gegen ihn wird wegen Missbrauchs ermittelt. 

Turnusgemäße Wahlen sind geplant, der Verein ist schon in Gesprächen mit potenziellen Nachfolgern.

VfB-Bühl-Spieler Gregor Wachter (vorne) beim Derby gegen Ottersweier: Der Spiel- und Ge-
schäftsbetrieb des Landesligisten bleibt vom Präsidentenamt unberührt.  Archivfoto: Seiter

Ottenhöfen: Irene Straub zum 80. Geburtstag.

W I R  G R A T U L I E R E N

Achern/Bühl (red/hei). 
Nachdem in der Corona-Zeit 
durch die Entrümpelung von 
Schränken und Kellern ein 
extremer Überschuss an Klei-
derspenden entstanden ist, 
kommt es trotz regelmäßi-
ger Leerungen immer wieder 
vor, dass Container überfüllt 
sind.

Der DRK-Kreisverband 
Bühl-Achern appelliert in ei-
ner Mitteilung an die Bevöl-
kerung, Altkleider, die für die 
Entsorgung im Container be-
stimmt sind, für die nächsten 
drei bis vier Monate zu Hau-
se trocken, staubfrei und ver-
packt in Tüten einzulagern.

Es sollten auf keinen Fall 
die Säcke vor oder neben die 

vollen Container gestellt wer-
den, da sie dann der Witte-
rung ausgesetzt sind und die 
Textilien unbrauchbar wer-
den. Rest- oder Sperrmüll hat 
in den Altkleidercontainern 
nichts zu suchen. 

Kleiderladen geöffnet

Wer gut erhaltene Klei-
dung spenden möchte, dem 
steht der DRK-Kleiderladen 
Fundus in der Rotkreuzstra-
ße 1 in Bühl zur Verfügung. 
Kleidung in gutem Zustand 
wird hier als Spende ger-
ne montags und freitags zwi-
schen 14 und 17 Uhr angenom-
men. Kontakt: DRK Achern/
Bühl, ! 07223/ 9877 542.

Kleidersäcke nicht 
neben Container stellen
DRK Bühl-Achern appelliert an die Bevölkerung

A U S  S T A D T  U N D  L A N D  Donnerstag, 27. August 2020


